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Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Die aktuelle Umfrage
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

EUROPAWAHLEUROPAWAHL

Was bedeutet Ihnen die
Europäische Union?
Am Sonntag wird das Europaparla-
ment neu gewählt. Bereits zum siebten
Mal. Doch auch im Augsburger Land
scheint das vielen Menschen egal zu
sein, Experten befürchten die niedrigs-
te Wahlbeteiligung aller Zeiten. Wir
wollten von Bürgern in Gersthofen
wissen, welches Verhältnis sie zur EU
haben, was ihnen gut gefällt, was
nicht und ob sie am Sonntag wählen
gehen.

Text/Bilder: Christian Paul

Mir bedeutet Eu-
ropa gar nichts.
Es interessiert
mich einfach
nicht. Ich wohne
nach 30 Jahren
in Gersthofen in-
zwischen in
Göggingen und
Vietnam: Aber

egal wo ich bin: Man erfährt nur,
was besprochen wurde und nicht,
was besprochen werden sollte. Für
mich ist Brüssel einfach nicht
greifbar. Und die Politiker dort sind
es auch nicht.
Ernst Ludwig, Göggingen

Ich werde am
Sonntag schon
zur Wahl gehen.
Denn Europa ist
mir wichtig. Ich
war vor zwei
Jahren in Brüssel
und habe mir
dort alles ange-
schaut. Das EU–

Parlament ist schon gewaltig. Aller-
dings gebe ich zu, dass es auch für
mich manchmal schwierig ist zu be-
urteilen, welche Verordnung gera-
de aus Berlin oder aus Brüssel
kommt.
Josef Wagner, Gersthofen

Mir bedeutet Eu-
ropa so wenig,
dass ich am Sonn-
tag nicht zur
Wahl gehen wer-
de. Ich habe das
Gefühl, dass man
als „kleiner
Mann“ in Europa
noch weniger

ändern kann als in Deutschland.
Deswegen bleibe ich den Urnen
aus Protest fern. Vieles, was aus
Brüssel kommt, empfinde ich als
undurchsichtig, vor allem, was den
Nahrungsmittelbereich angeht.
Sonja Rittmeister, Friedberg

Ich bin zwar erst
17 Jahre alt und
darf daher noch
nicht wählen ge-
hen, aber wenn
ich volljährig
wäre, würde ich
es tun. Die Ge-
meinschaft unter
den Mitglieds-

staaten ist wichtig, auch wenn ich
die Einführung des Euro bis heute
nicht mag. Dafür sind die europa-
weit geltenden Normen in vielen
Bereichen, vor allem beim Reisen,
praktisch.
Susanne Forch, Gablingen

Auch wenn man
manchmal gar
nicht weiß, was
die Politiker in
Brüssel den gan-
zen Tag ma-
chen, ist es mei-
ner Meinung
nach eine Pflicht,
wählen zu ge-

hen. Wer etwas ändern möchte, der
muss seine Stimme abgeben. Ich
finde Europa vor allem beim Verrei-
sen angenehm, frage mich manch-
mal aber, wie die Zuständigkeiten in
Brüssel geregelt sind.
Sieglinde Hupfauer, Gersthofen

NEUSÄSS-HAMMEL

Handtasche aus
Auto gestohlen
Ein bislang unbekannter Täter hat
in der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag im Neusässer Stadtteil
Hammel eine Handtasche aus ei-
nem Auto gestohlen. Seine Beute:
250 Euro. Der Wagen war in ei-
nem Hofraum in der Hammeler
Straße in Neusäß-Hammel ge-
parkt. (cpa)

GERSTHOFEN

17-jährige Schülerin
stiehlt Schuhe
In einem Geschäft im City-Center in
Gersthofen hat eine 17-jährige
Schülerin am Mittwochnachmittag
versucht, ein Paar Schuhe zu steh-
len. Wie die Polizei Gersthofen mit-
teilte, wollte das Mädchen die
Schuhe im Wert von 19,90 Euro in
ihrer Handtasche an der Kasse
vorbei schmuggeln. Eine Verkäufe-
rin bemerkte dies und hielt die
Schülerin bis zum Eintreffen der
Polizei fest. (cpa)

WESTENDORF

Werkzeugmaschinen aus
Firmenwagen entwendet
Bereits am Dienstagabend wurden
aus einem unversperrt im Kapel-
lenweg in Westendorf abgestellten
Firmenfahrzeug zwei Werkzeug-
maschinen im Wert von 400 Euro
entwendet. Die Polizei bittet um
Zeugenhinweise unter Telefon 0821
/ 323- 1910. (cpa)

AYSTETTEN

94-Jähriger begeht
Unfallflucht – vor der Polizei
Beamte einer Polizeistreife wurden
am Donnerstagmorgen – kurz vor
9 Uhr – in der Hauptstraße in Ays-
tetten Zeuge einer Unfallflucht.
Ein vorbeifahrendes Auto hatte den
linken Außenspiegel eines gepark-
ten Autos beschädigt und entfernte
sich ohne anzuhalten von der Un-
fallstelle. Anhand des Kennzeichens
des Wagens wurde aber rasch ein
94-jähriger Mann als Fahrer ermit-
telt. Wie er gegenüber der Polizei
erklärte, will er den Unfall über-
haupt nicht bemerkt habe. Der
Unfallschaden beträgt 300 Euro.
(cpa)

Klare Sprache müsste der
Verkehrsminister verstehen

Zum Artikel „Landrat lädt Verkehrsminis-
ter zur Kreistagssitzung“ vom 3. Juni:

Bravo, Herr Landrat! Endlich ein-
mal eine klare Sprache, die sogar
unser Verkehrsminister verstehen
müsste. Leider sind aber Zweifel
angebracht, ob er sich zu einer In-
formation und Diskussion vor Ort
herablässt. Was hört man dagegen
aus München? Statt einer kon-
struktiv sachlichen Stellungnahme
nur schulmeisterliche Polemikvor-
würfe. Ansonsten Schweigen im
Walde. Wenn das der viel geprie-
sene neue Stil der Seehofer’schen
Politik ist, dann Gott mit dir, du
Land der Bayern...
Ulrich Lohrmann, Augsburg

an den Fluss bemühten sich die
Richter nicht ...

Heute spüren Touristen den Fug-
gerschen Spuren nach: Neben Burg
Markt und der Wallfahrtskirche in
Biberbach sind auch Schlösser in
Gablingen, Ehingen, Nordendorf,
Oberndorf und Hurlach sowie das
repräsentative Pfleghaus der Fugger
hoch über dem Lechtal in Donau-
wörth erhalten. Besitzungen der
Fugger gebe es bis heute.

O Buch Zum 550. Geburtstag Jakob
Fuggers hat Martin Kluger einen Reise-
führer „Die Fugger. Die deutschen Medici
in und um Augsburg“ herausgebracht
(context verlag Augsburg).

O Museum Das Lechmuseum Bayern
im Wasserkraftwerk Langweid ist jeden
ersten Sonntag im Monat von Mai bis Ok-
tober (10 bis 18 Uhr) geöffnet oder bei
angemeldeten Führungen zu besichtigen
(E-Mail julia.steinherr@lew.de) oder Tel.
(08 21) 328-16 51.

Lechtal auch einzelne Bauernhöfe,
Äcker und Wiesen.
Von der Reichspflege Donauwörth
an der Mündung des Lechs bis zur
Fuggerschen Herrschaft in Hurlach
reichten bis 1608 die Erwerbungen,
die die Fugger neben den Bischöfen
zu den größten Grundbesitzern im
(schwäbischen) Lechtal werden lie-
ßen. Als direkte Anrainer hatten
auch die Fugger oft Probleme mit
dem reißenden Gebirgsfluss. Da alle
Grundherren zur Sicherung der
Lechufer verpflichtet waren, kam es
zu zahlreichen, oft jahrzehntelangen
Prozessen bis hin zum Reichskam-
mergericht. „Wo gestritten wird,
gibt es viel Papier“, freute sich
Karg. Die Akten seien heute wert-
volle Quellen für die Geschichtsfor-
schung am Lech. Damals entstanden
auch jene „Augenscheinkarten“,
mit denen Maler die jeweilige Ufer-
situation als Entscheidungshilfe für
das ferne Gericht festhielten. Denn

territorium der Fugger begann
1514, als Jakob Fugger die Herr-
schaft Biberbach und Schloss Markt
erwarb. Künftig, so Archivar Karg,
„kauften die Fugger im Lechtal, was
sie bekommen konnten.“ 1527 er-
warb Fuggers Neffe Raymund die
Herrschaft Gablingen – und ließ das
Schloss und die Kirche über dem
Schmuttertal errichten.

1533 erwarben die Fugger lech-
abwärts die Herrschaft Oberndorf
und bauten dort ein mächtiges
Schloss. Das heutige Schloss besteht
aus ehemaligen Wirtschaftsgebäu-
den, da 1632 die Schweden im Drei-
ßigjährigen Krieg das prächtige
Schloss Anton Fuggers nach der
Schlacht bei Rain verheerten. 1557
erwarben die Fugger Ehingen, 1560
die Herrschaft Nordendorf und die
ebenfalls von Schweden niederge-
brannte Feste Donnersberg bei
Nordendorf. Doch die Fugger er-
warben, wie Karg erläuterte, im

VON MARTIN KLUGER

Langweid Zum Vortrag „Die Fugger
im Lechtal“ hatte die Lechwerke
AG ins Lechmuseum Bayern nach
Langweid eingeladen. Es sprach der
Leiter des Fugger-Archivars Franz
Karg. Die Themenpalette des Vor-
trags – ein Programmpunkt des Ju-
biläumsjahrs „550 Jahre Jakob Fug-
ger“ – reichte von der Herkunft der
großen schwäbischen Familie aus
dem Dorf Graben im Lechtal süd-
lich von Augsburg über die wirt-
schaftliche Bedeutung des Flusstals
für die Fuggerfirma bis zum Erwerb
etlicher Herrschaften um Augsburg.

1367 war der begüterte Dorfwe-
ber Hans Fugger in die Freie
Reichsstadt Augsburg eingewan-
dert. An ihn erinnert seit 1895 ein
Denkmal in der Pfarrkirche von
Graben. Zwei Generationen später
führte Jakob Fugger „der Reiche“
die Familienfirma europaweit an die
Spitze. Das Lechtal trug zu den gu-
ten Voraussetzungen der Augsbur-
ger Kaufherrn bei. Die Römerstraße
durch das Flusstal – zu Fuß, zu
Pferd oder per Karren genutzt – und
die Flößerei auf dem Lech ab Füssen
machten das Tal, so Karg, zur „Au-
tobahn“ der Frühen Neuzeit.

„Sie kauften im Lechtal, was
sie bekommen konnten“

Die Fugger profitierten aber nicht
nur vom Know-how der Fuhrleute
und Flößer, sondern auch von der
ausgezeichneten Anbindung Rich-
tung Tirol und Italien bot. Dadurch
wurde der Einstieg der Fugger und
weiterer Augsburger Kaufleute in
die alpenländische Montanwirt-
schaft und der Handel mit Venedig
erleichtert. Auch in Richtung Do-
nau und von dort bis Wien und Un-
garn bot die Lechflößerei einen
wirtschaftlichen Handelsweg in
Richtung Norden und Osten.

Die jahrhundertelange Bedeu-
tung des Lechtals als Herrschafts-

Das Lechtal war die
„Autobahn“ der Fugger

Historie Franz Karg spricht über die Kaufmannsfamilie im Langweider Lechmuseum

Die Relikte eines teilweise zerstörten Fuggerschlosses in Nordendorf erinnern daran, dass die Fugger die Herrschaft Nordendorf

1580 erwarben. Bis 1878 bestand sogar eine eigenständige Linie Fugger-Nordendorf. Foto: Wolfgang B. Kleiner

„Takt auch ohne drittes Gleis“
Verkehr Bayerns Verkehrsminister Zeil will sich vom
CSU-Verkehrsexperten Ruck nicht belehren lassen

Landkreis/München l de l Das Hick-
hack um das dritte Gleis speziell auf
der Bahnlinie nach Westen geht
weiter. Bayerns Verkehrs- und
Wirtschaftsminister Martin Zeil
(FDP) lässt die Behauptung des
CSU-Verkehrsexperten im Bundes-
tag, Christian Ruck, wonach der
Freistaat als „Verursacher“ für die
Finanzierung zuständig sei, nicht
gelten. In einer Stellungnahme des
Ministers heißt es:

„Auch nach der von MdB Ruck
angemahnten erneuten Lektüre von
§ 8 Bundesschienenwegeausbauge-
setz kann ich nur feststellen: Aus
dem Paragraf geht glasklar hervor,
was ich immer wieder betone: Aus-
schließlich der Bund ist zuständig
für die Finanzierung von Investitio-
nen in die Schienenwege, also für
Planung und Ausbau, ganz gleich,

ob die Schienenwege überwiegend
dem Fern-, Nah- oder Güterver-
kehr dienen.

§ 8 Absatz 2 Bundesschienenwe-
geausbaugesetz regelt lediglich, dass
der Freistaat Bayern bei einem Teil
dieser Maßnahmen mitreden darf.
Dabei handelt es sich aber immer

um Bundesmittel,
aus denen selbst-
verständlich auch
Planungen zu fi-
nanzieren sind.
Unabhängig da-
von, wer ,Verur-
sacher‘ wäre,
muss nach dem
Grundgesetz so-
wie auch nach

dem Bundesschienenwegeausbau-
gesetz ausschließlich der Bund für
den Ausbau Sorge tragen.

Ich möchte zudem erneut beto-
nen, dass ein drittes Gleis westlich
von Augsburg für den Regio-Schie-
nentakt nicht erforderlich ist. Wir
werden auch ohne diese Ausbau-
maßnahme den Menschen in der
Region die bereits zugesagten Ange-
botsverbesserungen bieten. Offen-
sichtlich liegt hier ein Missverständ-
nis vor, das wir im Interesse der
Nahverkehrsnutzer endlich aus dem
Weg räumen müssen.

Die Strecke von Paris bis Bratisla-
va ist eine europäische Magistrale
und als vordringliches Vorhaben
eingestuft. Es macht keinen Sinn,
wenn hier versucht wird, bei Einzel-
abschnitten die Verantwortung auf
nicht zuständige Dritte abzuwälzen.
Der Bund muss erklären, wann und
wie er diese vordringliche TEN-
Strecke auszubauen gedenkt.“

Martin Zeil

ZUSMARSHAUSEN

Frontalzusammenstoß:
Schülerin leicht verletzt
Frontalzusammenstoß weitgehend
glimpflich überstanden: Eine
18-jährige Schülerin ist am Don-
nerstagvormittag zwischen Zus-
marshausen und Horgau in einen
Unfall verwickelt worden. Gegen
9 Uhr fuhr eine 34-jährige Frau mit
ihrem Opel Astra auf der B10 in
Richtung Horgau. An der Kreuzung
am Rothsee wollte sie nach links
abbiegen und Richtung Altenmüns-
ter weiterfahren. Beim Abbiegen
übersah sie das Auto der 18-Jähri-
gen. In dem Kreuzungsbereich
kam es zum Zusammenstoß, beide
Fahrzeuge wurden im Frontbe-
reich stark beschädigt und mussten
abgeschleppt werden. Der Sach-
schaden wurde auf 6500 Euro ge-
schätzt. Die Schülerin wurde mit
Rückenschmerzen und Prellungen
an den Beinen in das Zentralklini-
kum Augsburg gebracht. (cpa)

LANDKREIS AUGSBURG

Landratsamt am
„Fenstertag“ geschlossen
Der nächste „Fenstertag“ steht be-
vor: Freitag, 12. Juni. An diesem
Tag bleibt das Landratsamt Augs-
burg geschlossen. Dies betrifft ne-
ben dem Hauptgebäude am Augs-
burger Prinzregentenplatz auch
die Außenstellen Gersthofen und
Schwabmünchen. Das Landrats-
amt weist darauf hin, dass die Kfz-
Zulassungsstellen ebenfalls nicht
geöffnet sind, ebenso die Außenstel-
le Stadtbergen, die Bauhöfe in
Schwabmünchen und Diedorf sowie
der Abfallwirtschaftsbetrieb
Schwabmünchen. Die Hausmüllde-
ponie in Hegnenbach ist von dieser
Regelung nicht betroffen.

BIBERBACH

„Stars von morgen“
spielen bei der Mozartiade
Unter dem Motto „Stars von mor-
gen“ steht ein Konzert im Zuge
des Kammermusikfestivals Mo-
zartiade am Sonntag, 7. Juni, um
17 Uhr in der Wallfahrtskirche St.
Jakobus in Biberbach. Amy Park
(Violine), Wen Xhiao Zheng (Viola)
und Hendrik Blumenroth (Violon-
cello) spielten dabei Duos und Trios
von Franz Schubert, Ludwig van
Beethoven und Wolfgang Amadeus
Mozart. (lig)


